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Laudatio zum 70. Geburtstag von
Prof. Dr. med. Steffen Gay

Steffen Gay wird im März dieses Jahres
seinen70.Geburtstag inZürich feiern. Er
wurde1948 inGeyersdorf, einemOrtsteil
der sächsischen Stadt Annaberg-Buch-
holz, im Erzgebirgskreis geboren. Dort
besuchte er auch von 1954 bis 1962 die
allgemeinbildende polytechnischeOber-
schule, danach bis 1966 die erweiterte
Oberschule in Annaberg. Aufgrund sei-
ner exzellenten Abiturleistungen erhielt
er zum Abschluss die Lessing-Medaille
in Gold. Damals noch ganz der Heimat
verbunden, wechselte er zum Medizin-
studium an die Universität Leipzig und
erhielt dort dieApprobationmit derNote
„summa cum laude“. Nach dem damals
in der DDR noch üblichen Diplom für
die Medizin promovierte er 1973 zum
Dr. med. (. Abb. 1).

Schon zu dieser Zeit zeigte sich sein
wissenschaftliches Interesse an Zellen,
Geweben undMatrix, weswegen ihn sei-
ne erste Stelle als Forschungsassistent an
das pathologische Institut derUniversität
Leipzig führte. Aus dieser Zeit datieren
auch erste Eigenversuche zurBildungder
damals noch nicht bekannten Antikör-
per gegen citrullinierte Proteine (ACPA)
und deren Induktion durch Bestand-
teile des Rauchs (. Abb. 2). Trotz der
Liebe zu seiner Heimat Sachsen wuchs
die Leidenschaft für internationale wis-
senschaftliche Forschung und weltweite
Kooperation stetig weiter, sodass er 1973
auf Wegen, die der Laudator auch nicht
annähernd adäquat wiedergeben kann,
nach München übersiedelte. Dort be-
gann er 1973 als Forschungsassistent
des Max-Planck-Instituts für Biochemie
seine wissenschaftliche Karriere auf der
anderen Seite der Mauer.

Zusammen mit seiner Frau Renate
Gay nahm er dann 1976 zunächst das
Angebot als Research Specialist am De-
partment of Biochemistry in der Rutgers
Medical School in New Jersey an. In den
USA Fuß gefasst, blieb er diesen viele
Jahre treu (. Abb. 3). 1978 übersiedelte
er dann an die University of Alabama
at Birmingham (UAB), die damals einer
der dynamischsten jungen Forschungs-
universitäten der USA war. Dort war er
zunächst als Visiting Investigator am In-
stitute ofDentalResearch, danachwieder
seiner alten Leidenschaft folgend als As-
sistant Professor am Department of Pa-
thology tätig. Nach seiner Berufung zum
Associate Professor bis zu seinemWech-
sel nach Zürich war er anschließend als
Full Professor of Medicine im Depart-

Abb. 18 Medizinstudium

ment of Medicine in der von William
(„Bill“) Koopman geleiteten Division of
Clinical Immunology der UAB als einer
der tragenden Kräfte der Forschung in
der Rheumatologie tätig.

Während dieser Zeit waren Steffen
GayundseineArbeitsgruppeübrigens im
Tinsley Harrison Tower untergebracht,
d.h. auf dem klinisch und wissenschaft-
lich „historischen“ Boden der Harrison’s
Principles of Internal Medicine. Fasst
man das umfangreiche wissenschaftliche
Oeuvre dieser Zeit – aus Platzgründen –
zusammen, hat Steffen Gay in seiner Zeit
an der UAB die Rolle der Matrix und
deren tragender Zellen, v. a. der synovia-
len Fibroblasten, weltweit federführend
in die Pathophysiologie entzündlicher
Gelenkerkrankungen eingebracht.

Abb. 28 Eigenversuche zur Bildung vonACPA
durch Rauch
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Abb. 39 In den
USA Fußgefasst

1996 war dann die Universität Zürich
in demBemühen erfolgreich, SteffenGay
wieder nach Europa zurückzuholen und
die für ihnneu geschaffene Position eines
Professors für Experimentelle Rheuma-
tologie und die Leitung des hiermit ver-
bundenen Zentrums für Experimentel-
le Rheumatologie am UniversitätsSpital
Zürich zu besetzen. Verbunden hiermit
war, wie bereits in Alabama, die Leitung
des WHO Collaborating Center for Mo-
lecular Biology and Novel Theraupeutic
Strategies for Rheumatic Diseases. Ver-
gleichbar mit der Zeit in Birmingham
ist das noch intensivere wissenschaftli-
che Wirken in den zwei Dekaden in Zü-
rich mit der Etablierung der Epigenetik
als „driving factor“ bei rheumatischen
Erkrankungen untrennbar verbunden.

SteffenGay hat stets dieWissenschaft,
die Interaktion mit Kollegen und Freun-
den, die Fürsorge für seine zahlreichen
Fellows und Habilitanden und natürlich
seineFamilievorseineeigenenInteressen
gestellt. Diese „dedication“ wurde und
wird von Kollegen und Fachgesellschaf-
ten weltweit entsprechend bis heute kon-
tinuierlich honoriert.

Nebendenmehrals800Publikationen
in regelhafthöchstrangigen Journalen er-
hielt er mehrere nationale und interna-
tionale Auszeichnungen, u. a. den Ca-
rol-Nachmann-Preis und die Kussmaul-
Medaille der Deutschen Gesellschaft für
Rheumatologie sowie die Mitgliedschaf-
ten und Ehrenmitgliedschaften in zahl-
reichen internationalen Fachgesellschaf-
ten, allenvoranderDeutschenAkademie
der Naturforscher Leopoldina. Er war
auch maßgeblich beteiligt, Zürich zum
EULAR Center of Excellence zu führen.

Besonders wichtig waren und sind
ihm die Zusammenführung von Kol-
legen und die Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses über kurze
und lange Distanzen. Dafür stehenmehr
als 100 Kollegen, die durch ihn wis-
senschaftlich und menschlich begleitet
wurden und werden, davon mehr als 25
weltweit forschende Professoren. Durch
seine integrative Kommunikation wur-
de und wird er auch zu den meisten
wichtigen Entwicklungen zur Vernet-
zung in der Rheumatologie um Rat und
Koordination gefragt, sei es bezüglich
der EULAR-Initiative zur Biomedical
Research Alliance, der „international
regulations“ der University of Alaba-
ma oder seit Kurzem der strategischen
Entwicklung der Wissenschaft der Eu-
ropäischen Kommission.

Aus Sicht der wissenschaftlichen
Fachgesellschaft, aber auch ganz per-
sönlich ist ein großes Verdienst von
Steffen Gay, soweit sich dieses überhaupt
mit Worten beschreiben lässt, dass er
zusammen mit seiner Frau Renate in
bis heute unermüdlicher Weise jungen
Kollegen den Weg in die rheumatologi-
sche Forschung gewiesen hat und stets
ein vor Ideen sprühender Mentor und
Ansprechpartner für alle Fragen der
persönlichen Entwicklung war.

Hierfür, und für vieles mehr, dankt
Dir, lieber Steffen, die Deutsche Gesell-
schaft für Rheumatologie und wünscht
Dir (. Abb. 4) noch viele gesunde und er-
folgreiche Jahre imKreiseDeiner Familie
und Freunde.

Abb. 48 Prof. Dr.med. SteffenGay
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